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wegen

1JBau und Erhaltung Reinigung der Gaſ
derer Ufer an denen ſen, und
Stadt-Bachen in
rechter Breite und 4Erhaltung des Pfla—

Tiefft. ſters, ſo weit der Be
2) Waegſchaffung des zirck eines jeden Hau—

Bach- und andern ſſesſich erſtrecket.
Schuttes.

J

Churfurſt Friedrichs III. Confirmation uber der Stadt
Wittenberg Statuta d. a. 1504.

A tem nymand ſoll hinfurder eynige Privethe noch Schwein-Koben auf, oder Privet and—An

S2
JAML.

(7 n bey den Bach, noch auf der Gaſſen haben, noch bauen laſſen, bey Abethun Zdgtin

E

ſolcher Unbau vnd Pehn eynes halben Silber Schock Groſchen.

Jtem Nymand ſoll hinfurder eynichen Unflat oder Kehricht in dem Bach werffen, Unflat und
welcher daruber faren wurde, ſoll dem Rathe von einem itzlichen mahle Funff ſilberne Behricht.

Groſchen verfallen ſchn.

Jtem ein itzlicher, er ſey Brawer oder Budelingk, der ſoll den Stein-Weg, ſo lang Pflaſter
oderSteinund breit ſein Hauß und Hoff kegen der Gaſſen oder Straaſſen iſt, all und itzliche Wo: weg, Rei

chen eyn mahl reyn ſchuppen und kehren, daſſelbige inwendig drien Tagen aus der Stadt nigung der
Gaſſen allefuhren laſſen, bey Funf ſilbern Groſchen. Wochen.
Wegſchaf

Von den Schweynen. fung des
Unflats.

Nymand ſoll Schweyne aus ſeinem Hofe auf der Straſſen gehen laſſen, ausgenom
 men, wenn die vor dem Hirten gehen, und wen die Stadt-Knechte darum pfanden wur—

2. Von
den, der ſoll ihnen Einen Groſchen Pfand-Geld geben.
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Gdon GOttes Genaden, Moritz Hertzogk zw Sachſſen—0

vnnd Churfurſt c.
wOr Oieben Getrewen. Dieweil vnſere Vniverſitet zu Wittenbergk durch

Gottes Vorleihung Jn gutten Weſen gehalten, Vnd ahne ZweifelJ—LY mancher mahn vom Adel vnd ſonſt geneigt ſein wurde, ſeine kinder vnd
freunde dahin zu ſchicken, wue Sie vormerckten, das gutte ordnung

d halten, Weil aber teglich erſcheinet, das Jr dabey wenig vleiß vorwender,

Bache. Begeren wir, das IJr mit dem waſchen, auf den gaſſen, auch vorunraununge
der Flißbeche Jnn der Stadt die maſſe gebeth, das es abgeſtelleth vnd das der

Burger
durch der marckt vnd die gaſſen offtmals durch der Burger geſinde Yedes vor ſeinem Hau—
Geſinde je- ſe gekereth vnd der vnflath aus der Stadt gefuhret, was auch ſonſt Gebreuche
S der Stadt, die auff denn Dorffern, vnd nicht IJn vornehmen Stedten ge—
ofſtmahls, wonlich ſeint, abgeſtelleth werden, Das gericht der Stadt zw ruhme vnd be—
Ausfuh ſten, vnd geſchicht daran vnſere gentzliche mainung Datum Lochaw den vj
ineg tagk des monats Octobris Anno x. lj.

M ſÊ. 1νν νh

Mi1. Lyutſurſi.
m. pp. ſeſ.

An Rath zu Wittenberg.

d

Won GOttes Gnaden, Auguſtus Hertzogk zu Sachßen,J.

Churſüurſt ac.

Erweiter
w Dieben getreuen. Vns gelangt an, daß die fauhle vnd Riſchebach zu

Wittenberg an vielen Orten zwiſchen den Haußernn bis vff die Muhl—

rechter TWJ ſene Pfalwergt der Waſſerlaufft und das Mahlwerct arhindert
ruug der 2Bache in  gange zu enge, welcherhalben dardurch, und das unordentliche geſtoſ—

Stenn Darum vegeren wier befehlende, ihr wollet euer Burgerſchafft

eyn ſo daran wohnen, und die es betrifft, aufiegen, und ſelbſt daran
Seiten ſein, daß ſie ſolche Bache durchaus in gleicher Tieſe und Weithe, zwiſchen zwo

ſeweuſich Mauren einfaſſen, und ein ieder daran ſeinenn Antheil, ſo weith
Zun ſich ſeine Befridung und eigenthumb erſtreck nach unſers For—
dung und J

Eigenthum wergs-Verwalthers, Melchior Rungen, Amts-Verwalthers zu Eilenbergk,
erſtrecket. Jorgen Winckelers, und unſers dimts-Schoſſers zn Wittenberg Angeben for—

derlichen fertigen, und vf dieſelbe mas weſentlich und ganghaftigk erhalten wol
ten, wie wir uns zu euch, und ihnen dann keiner Wegerung verſehen wollen,
weil ſolches der Mahlmuhle und gemeiner Burgerſchafft mit zum beſten die
Nodturfft alſo erfordert. Daran beſchicht vnſer meynunge. Datum Dreßden.
den xiij. Junii Anno c. lxxj.

Ja Ê ã

Auvuſiuv.
Ungefahrlicher Anſchlag.

Erſtlichen ſind beyde Bache in der Stadt nach Ruthen Zoll gemeſſen, und uf a18.
Ruthen befunden ?c.

Und ſoll die Fluth-Renne an der friſchen Bache durchaus zwo Ellen breit, und
anderthalb Ellen hoch ſeyn.

An der faulen Bach aber; zwo Ellen breit, und funff Viertel hoch im Lichten.
So aber an einichem Orte, ſonderlich der faulen Bach zwiſchen denen Gebauden die

Breite nicht kann gefunden werden, ſoll ſo viel an der Hohe der Fluth zugegeben werden,

damit ein gleicher Fluß erhalten werde.

Anla—

An Rath zu Wittenbergk.

22



4.
Anlagen zu denen Stein-Wegen, oder Pflaſter.

Und wie denen Beſitzern derer Hauſer, die Eintheilung des Steinweges mit der
Ruthe nach der Lange derer Hauſer an der Gaſſe zugemeſſen worden, beſage derer Cam—
merey- und anderer Rechnungen, a. a. 1508. bis 1529. und 1543. auch folgender Jahre,

1 dſ ferner702. un oSchreiben des Herrn Hoff- Marſchalls wegen Reinigung der Gaſſen und Aus. anno 1666

beſſerung des Pflaſters.

9

vier Rector und Senior, der Univerſität allhier zu Wittenberg,
R entbieten allen andern derſelben Profeßorn auch denen die der Vniuerſitet

59
Jpriuilegien Sich gebrauchen, Unſer freundliche Dienſt, hiermit zuwiſſen

7 fugende. Nachdeme biß anhero mit Unſer und der Studirenden Jugent univerſi—

gleichen darmit die Bachen rein gehalten werden, dieſer Stadt Gaſſen gantz abſcheulich Wandte.

mit Miſt und Koth ſeindt beleget worden, Sonderlich die ahn die Stadt Mauren ruren,
vornemlich aber in der Juriſten Gaſſen, an welcher Ecke am Walle beide derſelben Ein—
woner auch dieſes Orths benachbarten, Jhre Aß, Mißt, Stro und Schut getragen und
geworffen haben, Als wollen Wier derhalben allen Vnſern Collegen und Profeßorn,
Sampt den Jenigen, So dieſer Univerſitet Priuilegien Sich gebrauchen, hiermit ernſtli—
chen vnd beh Straff eines Neuen Schocks gebotten, und aufferleget haben,
daß ſie nicht alleine Jnnerhalb dreyen Tagen Jren Mieſt und Schutt, von den Gaſſen en
hinwegſchaffen, Sondern auch hinfuro alle Unreinigkeit uber zwey Tage auff den Gaſſen rer, die ih
nicht liegen laſſen, Wurde aber einer oder mehr befunden, die ſolchen nicht nachſetzen ren Schutt

und Miſtwolten, Sonderlich aber die Jenigen So aus Jhren Hauſern Schutt, Mieſt und Aß an von denen
Hauſer und Ecken der Gaſſen ſchutten und tragen laſſen, dieſelben, ſo offt Sie betroffen, Gaſſen
Wann allbereit ſolches durch ihr Geſinde oder andere Einwohner ohne ihr wiſſen geſche— ni n
hen obgedachte Straff bey Schleuniger Auspfandung, dieſer Vniverſitet Hoſpital zu er- fen in 2.
legen ſchuldig, darob dann wier hinfuro ernſtlichen zu halten bedacht ſeyndt, Sich auch Tagen.

ingl. desalle, ſo Unſer lurisdiction underworffen, zurichten vnd zuachten haben, Geben, auch zu Geſindes.

vhrkundt mit Vnſerm der Vniverſitet Jnſiegel beſiegeldt, den iij Tagk, Anno Chriſti xo.

H. und im krrroten Jahr.

LS)
6G.

Ordnung und Anlage zur Reinigung der Gaſſen ao. 1636.

Wir RECTOR, MAGISTRI, und DOCTORES
KF Nichael Schneider4v der Vniuerſitet, Daniel von Koſeritz auff Burgk. new Kemnitz,

ingleichen Burgermeiſter und Rath zu Wittenbergk fügen allen und
jeden Vniverlitet Verwanten, Burgern und Einwohnern, ſo ſich in dieſer Churfurſtlichen
Feſtung auffenthalten, zu wiſſen. Demnach vor Augen, und leyder mehr als zu viel of—
fenbahr, welchergeſtalt auff. dem Marckt, in allen Gaſſen, an den inwendigen Stadt: Reinigung
mauren, Ecken, Winckeln, und vor allen Hauſſern, viel vnnd groſe Hauffen von Miſt, der Gaſſen

an StaditVnflat, vnd Vnſauberkeit geſamlet, vnweggefuhret liegen bleiben, vnd von Tage zu mauern
Tage ſich dergeſtalt mehren, daß nicht alleine der Stadt vnd allen Einwohnern, wegen Ecken und
ſolcher Vnflaterey allerhand ſchimpffliche Nachrede dannenhero entſtehet, ſondern auch Winckein

zubefahren, ja vnzweifflich, es werde dieſe, denen alten vnnd guten Ordnungen entge—
gen, vnd wieder vielfaltiges Erinnern bißhero verbliebene Vnſauberkeit, zumaln bey jtzi—
gen Zuſtande, zu allerhand Kranckheit vnnd Vngelegenheiten Vrſach geben, vns aber
dergleichen Vnheil abzuwenden, vnd der Stadt, ſowohl derſelben Einwohner beſtes zu
befordern vnd in acht zunehmen oblieget und geburet:

X2 Als



Als thun wir allen vnd jeden Vniverſitet Verwanten, Burgern und Einwohnern
zyr Zrrze dieſer Stadt hiermit ernſtlich vnd bey Straffe zehen GoldGulden, befeh—

Ky un len vnd aufferlegen, daß ein jeder inn:rhalb vier Wochen von Poblicato anzurechnen,

Mmiſt Keh allen Miſt, Stroh, Kehricht, und in Summa alle Vnflaterey und Vnſauberkeit von
ucnde der Gaſſen, ſo weit der Bezirck eines jeden Hauſes und Woh
dg nung ſich erſtrecket hinweg und vor die Thor, alda gewiſſe Orth darzu ſollen
ſoweit eijeden gewieſen werden, verſchaffe, mit ditſer ernſtlichen Verwarnung, daß von denen wieder
Bezircka. ſpenſtigen, und die ſich dißfalls ſeumig erweiſen, ohne Vnterſcheid der Perſonen, ſie ſein
wohnung wer ſie wollen, der Hauſer Eigenthumbs-Herren, oder ſonſten Beſitzern, aller Entſchul—
ſNerftre— digung ongeachtet, die benannte Straffe nicht allein vnnachleßig ſoll eingefordert, ſon—

die Thor dern auch dieſelbe vber das durch andere ernſte Zwangs-Mittel zu Wegſchaffung des Vn—

fen.
zu ſchaf flats vnſaumlich angehalten werden. Damit auch dergleichen Vbelſtand ferner, und in

wieder kunfftigen nicht wieder einreiſſe, und aller dannenhero entſtehenden Vngeletgenheit vor—
ſpenſtige  ubauen haben wir die Verordnung gethan das durch einen dar'u beſt ilten Karn
ſollen mit d J d tr,obiger

die Gaſſen hinfuro allenthalben ſollen rein gehalten, und aller Vnflat hinaus gefuhret

Straffe u. werden, deme wir ein gewiſſes alle Viertel Jahr darvon wollen entrichten laſſen ſo nicht
J

unbillich von den Einwohnern, denen dieſes alles zum beſten gemeinet, zu erſtatten, de—

angehai
Mittel rowegen wir eine gewiſſe Anlage gemachet, vermoge welcher VoN jeden

Brawound andern groſſen Nahrhafften Hauſe 8 Groſchen
den.

sca von einem kleinem Hauſe aber und Buden 4 GroſchenKarner.

jahrl.
Anlage Jahrlich auf den Mitwoch, Donnerſtag und Freytag nach denen Oſterlichen Feyer—

8 Gr.von tagen auff dem Rath Hauße unſern darzu verordenten ſol entrichtet und der Anfang nach
groſſen4Gr. von Oſtern dieſes 1636. Jahres darmit gemachet, vnd da einer oder der andere ſich darinnen
kleinen vber Verhoffen ſeumig erzeigte, die folgende Tage das geſetzte Geld doppelt durch ſchleu—
Hauſe.Seumige nige Executions-Mittel einbracht, vnd nach Gelegenheit die Wiederſpenſtigen willkuhr—
doppelt lich geſtrafft werden. Jedoch ſol der beſtalte Karner den Miſt ſo auf den Hofen gema—
durch chet, und in Mangelung der Thorwege vor die Haußthuren nottwendig zutragen, hin—
ſhleanige weg zufuhren nicht ſchuldig ſeyn, derjenige aber, dem der auff die Gaſſe getragene Miſt

Miſt in zuſtendig, ſol denſelben ober drey Tage nicht liegen laſſen, und nach vorſliſſung ſolcher
Hofen.miſt auf dreyen Tagen, von dem Beſitzer des Haußes ein Newſchock Straffe abgefordert vnd der
der Gaſſe Miſt durch andere hinweg gefuhret werden. Darnach ſich ein jeder zu achten, Vhrkund
ſoll uber 3 lich haben wir dieſe unſere Ordnung, damit ſich niemand mit der Vnwiſſenheit zu entſchul—
T he digen, offentlich anſchlagen, und mit Vnſer, der Vniverlitet, Ambts- und Raths-Jn—
24. Thlr. ſiegel betrucken laſſen, ſo geſchehen zu Wittenbergk den Montag nach Judica Anno 1636.
Strafe.

Churfurſt c.
urdige, Veſte, Hochgelahrte, lieben Andachtige und getreue, euch in

 geſamt, ſonderlich dem Hauptmanne und Schoſſer, iſt gutermaſſen
x wißend, was vor Gebrechen und Mangel an den zweyen Bachen,

Stadi-va- die Stadt Wittenberg fliſſen, und uf unſere Muhle darin lauffen, ſich eine ge—

Gebrechen w
u. Mangel Da/ der friſchen-und faulen Bach, welche iedwedere abſonderlich durch
an den

chen. raume Zeit hero ereignet, wodurch verurſachet, daß beſagte Muhle ſein rechtes
Waſſer niemahls haben, noch alle Sechs oder doch die meiſten Mahlgange gang
hafftig ſeyn konnen, ſondern uns an Vnſern Muhl-Einkunften jahrlich ein an
ſehnliches zuruck bleiben, welches wir aber keinesweges ferner nachſehen, noch
daſſelbe zu Vnſern und der Veſtung Schaden weiter verſtatten konnen. Wann

wegen un Wir dann befinden, das unter andern dieſe die vornehmſten Gebrechen ſind,
terlaſſener das die beyden Bache in der Stadt, nicht in ihrem Stande, und dem alten Her—
Zeear; bringen nach, in banlichen Weſen erhalten, und weder ihre rechte Weite noch
ihrer alten Tiefe haben, ſelbige nicht recht verbauet, noch tief gnug gegrundet, und daſie gleich
weite und etwas geraumet der darauf geworffene Koth nicht lsb ld we ſch fft dſ
Tieffe. a a gge ane wir „on—dern liegen bleibet, hernach vomRegen-Wetter wieder darein gewaſchen, auch ſon

ſten

7

Eson GOTTES Gnaden Johanns Georg, Hertzog
—59 zu Sachßen, Julich, Cleve, und Berg

v n a e g do Ê an ao rEA  ô



ſten das Kehricht und anderer Vnflath hauffig dahin getragen, und geſchuttet,
ingleichen von den Fleiſchern, welche darſieder, als das Schlachthauß vorm Elb—
Thore wegkommen, darinnen ſie ihr Schlachten verrichtet, allerhand wuſt anter—
darein gewaſchen, auch ſonſt von etlichen Schweinkoben und vielen Cloacen, wegſchaf
ſo daruber gebauet, groſſe Unreinigkeit gebracht, davon nicht allein die Bache kung des

Bach undin der Stadt ſo gar erfullet werden, daß gar wenig Waſſer uf die Muhle gehen andern
kan, ſondern auch der Stadt-Graben vorm Schloßthore dermaſſen ufgeſchwem—Schuttes,
met wird, daß deßwegen das Waſſer faſt nicht mehr unter dem Gewolbe wie— S—
der ausflieſſen konnen, Vnd demnach die hochſte unumgangliche Nothdurft er: koben und

fordert, dieſem Vnheil und anderer beſorgenden Gefahr, ſo beſagter Vnſerer Chocken.
Chur. Stadt und den Einwohnern daſelbſt, ja dem ganzen Lande, in vielwege
daraus entſtehen konnte, vorzubauen;

Als iſt hiermit unſer gnadigſtes Begehren, ihr ingeſamt wollet euch un—
verlangt zuſammen betagen, aus vorangezogenen Puncten uund Mangeln, wie
ſolchen am fuglichſten abzuhelffen mit einander vernehmen, ſonderlich aber und

vor allen Dingen, wegen Raumung der Bache, ſowol Hinweg
ſchaffung des ubermaßigen Vnflats aus der Stadt, die hie! geneue
bevorn publicirten Mandata, wo es uber Verhoffen, nicht allbereit geſchen, noch rung derer
mahls vfs ehiſte renoviren und verneuren, hiernebens euch eines gewiſſen Maas— origen

Merlteſes der Weite und Tieffe, vo die Bache in der Stadt iederzeit haben ſollen, und wegen ke—

wie ſie vor Alters geweſen, auch zum Theil noch befindlich, vergleichen, und daſſelbe rer Bache parirug de

entweder von Steinen oder eichenen Holtze an unterſchiedenen Oer hafungnd Weg

ten einſetzen laſſen, und es dahin richten, daß ein iediveder Burger s
und Einwohner, ſolche nach erwehnten Maaſſe vor allen Dingen erweitere, inß der—alten

W. undund ſodann ins kunfftige, bey Vermeidung Dreyßig Thaler cin
(1571. retro)Straf, in dem Stande, baulich erhalte, die Bache iedesmal zu von Steir

rechter Zeit raume, auch den darus geworffenen Koth, neben dem Muſte und edt
andern Vnflath, ſo hin und wieder an den Bachen auf den Gaſſen, an denn Solse,
Wallmauern und auf den wuſten Stadten der abgebrochtnen Hauſſer lieget, zeer
wegſchaffe, ingleichen ihr, der Rath, oder unter welchen dergleichen angeſeſſen, Einwoh
die Fleiſcher dahin anhalten, das Schlachten in der Stadt ganzlich einzuſtellen, ner,

bey Verund wieder ein gewiſſes Schlacht-Hauß vorm Thore anzurichten, auch ein ied: meidung
weder Magiſtratus unter euch darob ſein, und ſolche Verordnung thun, daß die 30. Chaler
Schweinskoben und Cloacen, ſo uber die Bachen gebauet, abgeſchaffet werden,
und ſich manniglich des hineintragens von dem Kehrichte und ander Unreinig— uche Auf—
keit, ganzlich enthalte, welches dann dergeſtalt nicht allein Uns an Unſerer ſichtu. An—
Muhlen-Nuzung, die Wir durch aus aufs beſte befordert wiſſen wollen, ſondern nnn
auch allgemeiner Stadt und den ſammtlichen Einohnern, die ſich erwehnter Ban Seobach
chen zum Waſchen, brauen und ſonſten gebrauchen, in vielerley Wege zum be kung.
ſten, ſo wohl Abwendung allerhand boßer anfalliger Seuchen und Kranckheiten,
und ander Gefahr, mercklich gereichen wird, und befehlen euch darneben hier—
mit ernſtlich, ihr ſamt und ſonders wollet dieſer Vnſerer Anordnung
ietzo und kunftig unverbruchlich nachleben, daruber ſtetiglich hal
ten, und bey den eurigen, ſo unter iedweds Jurisdiction gehorig oder angeſeſſen,
gleichmaßige Verfugung thun, damit Wir im widrigen Fall, und auf ferner
einkommende Klage zu andern ernſten Mitteln nicht verurſachet werden mo—
gen; Wie ihr nun dieſes alles zu Werck geſtellet, und eines oder das andere abge—
handelt, davon wollen Wir eures unterthanigſten Berichts forderlichſt gewar—
tig ſeyn, ihr vollbringet hieran unſere Meynung und ſeind euch mit Gnaden
wohlgewogen. Datum Dreßden, am i2. Novemb. ao. 1639.

Johanns George, Churfurſt.
Deuen Wurdigen, Veſten und Hochgelahrten, unſeren lieben Andächtigen und getreuen Rectorn Magiſtern,

und Doctorn Vnſerer Univerſitat, Hanns Chriſtopn von Ebeleben zu Warttenburg, Vice-Hofrichter
und Hauptmanne, Michael Schneidern, Schoßern, und dem Rath zu Wittenberg.

8. Wier



8g.

vair Rector, Magiſtri und Doctores der Vniverſitæt,
K Hanß Chriſtoph von Ebeleben auf Wartenburgk, Hoffrichter und Haubt

ſGe Univerſitat-Verwandten,

 mann, Michael Schneider, Ambtſchoſſer, ingleichen Burgermeiſter und

Burgern und Einwohnern, hiermit zu wiſſen,
Demnach der Durchl. Churfurſt zu Sachßen vnd Burggraf zu Magdeburg, ec.

Vnſer gnadigſter Herr, vns unterm dato Dreßden den 12. Nov. abgewichenen 1639.
Jahres gnadigſt committiret und anbefohlen, den Gebrechen und Mangeln der bey—
den Bache dieſer Stadt vnverlengt abzuhelffen, Jnſonderheit aber und vor allen Din—

Erneue 9en wegen Raumung derſelben, ſo wohl Hinwegſchaffung des vbermaßigen vnflats auß
rung derer der Stadt, die hiebevorn publicirten Mandata aufs eheſte zu verneuern, und es dahin
vorigen zu richten, daß ein iedweder Burger und Einwohner ins kunftige bey vermeidung ernſter

Straf, den daraus geworffenen Koth neben dem Miſte und andern Vnflate ſo hin und
Raumung wieder an den Bachen, vff den Gaſſen, an den Wallmauern vnd auf den wuſten
der Bache Statten der abgebrochenen Hauſer lieget, wegſchaffe, Jngleichen die Fleiſcher dahin
und Wegſchaffung anhalten, das Schlachten in der Stadt gantzlich einzuſtellen, auch darob zu ſein, und
des Schut ſolche Verordnung zu thun, daß die Schweinskoben und Cloacen, ſo uber die Bachen ge

tes,von ieden bauet, abgeſchaffet werden, vnd ſich manniglich des Hineintragens von Kehricht vnd
Burger u. anderer Vnreinigkeit gentzlich enthalte.
Einwoh Wann dann ſolchem Sr. Churfurſtl. Durchl. gnadigſten Befehlich wir vntertha
ner.verbotenes nigſt zu gehorſamen ſchuldig, vnd es an deme, daß an den Bachen hin- und wie—
Schlach der theils noch von vorigen Raumungen an Koth vnd Vnflath, theils. auch von
ten derlei gehricht vnd anderer Vnſauberkeit zuſammen getragen, ein gutes theil zu befinden;
ſcher in der Als thun wir Allen und Jeden Univerſitat-Verwandten, Es ſein dieſelben gleich in-
Stadt.ingl. der corporirte oder immatriculirte, Burgern und Einwohnern dieſer Stadt hiermit ernſt—
Zren lich und bey Vermeidung 5. Thaler Straf befehlen vnd auferlegen, daß ein Jeder in
Cloacke ſonderheit, und wer ſonſt neben andern die Vnſauberkeit wegzuſchaffen ſchuldig iſt, in—

Bachen.
uber denen nerhab drey Wochen, von publicato an zu rechnen, ermelten Koth an den Bachen,
anno 1636, vnd ſonſten, ſo weit der Bezirck eines iebden Hauſes ond Wohnung ſich erſtrecket, hin
dur.) bes weg und vor die Thor ſchaffen laſſe, Jn ubrigen aber, vnd wann die Bache hinwieder
hrenzr geraumet, wie denn hiermit auf den erſten Auguſti der Anfang gemacht werden wird,
patents, den daraus von neuen geworffenen Koth und Schlamm innerhalb acht Tagen nach er—
Andentang folgter Raumung vor ſeiner Thur, ſo viel ihme oblieget und zugeſtehet, bey obgeſetzter
bey 5. ChalernSirafe, Straff der Funff Thaler abermahls hinweg, und vor das Thor fuhren laſſen ſolle.
ſo weit der Ferner, weil gnugſam offenbar vnd bekannt, daß uber den Bachen hin und wieder

Schweinskoben, Cloacen vnd andere dergleichen Locher vnd Außgange aus den Hau—
Hauſes u. ſern, dadurch Kehricht und allerhand Vnreinigkeit in die Bache gefuhret vnd geworffen
rneng wird, zu befinden ſein, wie auch ingleichen nicht weniger faſt von Manniglichen aus
cke t, allen Gaſſen vnd Hauſern Koth, Kehricht vnd allerhand Vnſauberkeit, ſonderlich bey
innerhalb Nachtlicher weile, in die Bache getragen vnd geſchuttet, vnd alſo hierdurch der Lauff
g. Cagen,verbotenes des Waſſers verhindert, vnd den Bachen der groſte Schaden zugefuget, inſonderheit
Einwerfen aber das Brawwaſſer und die Lufft ſelbſt verunreiniget vnd ſeuchte wird.
des Koths, Als wollen wir Allen und Jeden obbenannten hiermit ebenmeßig ernſtlich vnd
Kehrichtsuaberbend heh Skraf zwantzig Thaler auferleget haben, daß ein Jedweder, wer der
Unſauberkeit in die ſeh, ermelten Schweinskoben, Cloacen, vnd andere dergleichen Ausgange, ſo wol die Gehau
Bache, ſon ſe vnd Blendungen, welche ſo wohl uber als unter die Haußbrucken gebauet ſind, zu ſchaden vnd

Nachts,
derlich des nachtheil der Bache gereichend, binnen Sechs Wochen, von publicaito dieſes, gantzlichen

vey zwan abſchaffe und zumache, wie auch des hineintragens, ſchuttens vnd werffens des Kehrichts
Ze geer goths vnd alles andern Vnflaths, bey gleichmaßiger Straf der jihankßig T haler

ſich vnweigerlich enthalte, mit dieſer angehengten Verwarnung, daß von denen
wiederſpenſtigen, vnd die ſich diesfalls mit Hinwegfuhrung des Koths an den Bachen,
Abſchaffung der Schweinskoben, Cloacen und andern dergleichen Außgangen in die Ba—
che, ſaumig vnd vngehorſamb erweiſen, oder uber dem hineintragen, werffen oder ſchut—
ten Koths vnd andern vnflats, von unſerm hierzu verordneten Aufſeher ertappet und
ergrieffen werden wird, ohne anſehen der Perſonen, ſie ſein wer ſie wollen, der Hauſer

Eigenthums:Herren, oder ſonſten Beſitzere, aller Entſchuldigung vngeachtet, die benamte

Strafe
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Strafe nicht alletne vnnachlaßig eingefordert, ſondern auch die Uebertreter auf nochma—
liaes halßſtarriges Beginnen nach Gelegenheit wilkurlich und mit Ernſt beſtraffet werden
ſollen. Nichts weniger wollen wir auch hiermit den Fleiſchern, Gerbern, Kirſchnern,
und andern dergleichen Handwergken, ſo allen Vnflath in die Bache waſchen, vnd ſolcher
geſtalt den Bachen nicht geringen Schaden zufugen helffen, bey vermeidung obangezeigter
zwantzig Thaler ſtraf auferleget haben, Sich deſſen hinfuhro inner der Stadt
gantzlichen zu enthalten, vnd ſolches aueſſr derſelben thun und verrichten ſollen. Dar—

nach ſich ein Jeder zu achten wiſſen wird.
Vhrkundtlich haben wir dieſe vnſerer Verordnung, damit ſich niemand mit der

Vnwiſſenqeit zu entſchuldigen, offentlich anſchlagen, vnd mit vnſer der Univerſitat  Amts

vnd Raths-Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen zu Wittenberg den 22. Junii
Anno 1640.

(LS) (ILS) (IS.)
9.

Ghyriedrich Auguſtus, Konigund Churfurſt ?c.

hehehen ittecdend Vcen elt VieieJo

Vortrag geſchehen?c. Endlich auch V. veranſtaltet haben, daß zu beſſtrer Rein Sauſer ge

—Sv giſchen Stadt-wie auch des daſigen Cammereny-luſtiz· und Policey Wirthen
ſoll derWeſens am 21. lulii jungſthin erſtatteten allerunterthanigſten Berichte, oth in die

haltung; der Gaſſen der Unflat, nach der allhier in Unſerer kelidenz eingefuhr-Ze
ten Arth, von denen Soldaten, denenjenigen Hauß-Wirthen, ohne Unterſcheid,
wenn ſie deſſen vorher erinnert worden, nicht wegſchaffen wollen, in die Hau—
ſer geworfen werde. c. Datum Dreßden am 24. Sept. Anno 1721.

H. von Bunau.
Com miſſion

Wittenbergk den 17. Decembr. 172r. Gottfried Ludewig Lincke
Finden ſich gegen uber benante behyde Herren Commilſarii abermahls zu Rathhauſe ein c. Es ſoll der
Bürgerſchafft angedeutet werden, den Koth und Miſt vor ihren Thuren wegzuſchaffen, wiedrigenfalls ſol—
te er ihnen von denen Soldaten in die Hauſer geworfen werden, worzu die Ordre an den Herrr General
ſchon. verhanden Commilſſion ordnet an daß der Rath dd Br—

Vol. f. ꝗʒj. ie urgerſchafft warnen ſolle et.

Johann Samuel Buttner.

IO.
liſerat

Eines Schreibens des Herrn General und Gouverneurs
von Robel d.d. 1725.

axruch wollen meine hochgeehrte Herren aus beygehenden Specificationibus erſe—

V hen, in wie viel Hauſer am 19. lun. und zten hujus ſ. v. der Koth und Mo- Wo das

9 tn raſt eingeworffen werden muſſen, ſcheinet es alſo, daß die Reiniguug Studio reoer
J und aus purer Maliz unterlaſſen werde, wobey aber meines Orts in Conſi.

werde nachſter batrolle ſolche Ordre ſtellen laſſen, daß ſie ſ. v. den Koth, da die Ein-
ſoll derwerffung in die Hauſer nichts helffen will, in die Fenſter ſchmeiſſen ſollen, Meine

hochgeehrte Herren belieben alſo ſambtliche Einwohner vor Schimpf und Schaden, und ſchmiſſen
daß ſie die anbefohlne Reinigung beſſer obſerviren mogen, nochmahls nachdrucklich “trden,
verwarnen zu laſſen, Gegenfalls will meines Orts ohne alle Verantwortung ſyen. Da-
tum ut in Literis.

C. D. v. Robel.
II.



II.

ſepWyriedrich Auguſt, Konig und Churfurſt 7c.

rohiebe getreue, Was der Amts-Muhlen-Pachter zu Wittenberg, Adam
Heinrich Pechuel, wegen zeithero fernerer Unterſuchung, der von

Erweiter J Ulns unterm 21i. lunii a. p. angeordneten Erweiterung und Ausſcha
dazu u ·cemuiten Beyſchluß angegebene Beſitzere derer daran ſtoſſenden Hauſeru. Ausſcha18 lung der ſo genannten Riſchen-und Faulen-Bach, wider die in demlung derer
Bache
die Grund- und Garthen unterthanigſt vorſtellet und bittet, ſolches iſt daraus in mehrern

Zcene zu erſchen.
angehalten,

Worauf hierdurch unſer Befehl, ihr wollet angezogenen Unſern vorhin
oder vom ertheilten Reſcript vom 21. lun. d. a. ohne langern Anſtand gebuhrend nach ge—

bewerck
CreyßAmt hen, und vorgedachte GrundBeſitzere, ſo viel deren unter euer lurisdicton
ſtelligetund gehorig, bey Vermeidung des Erſatzes, des aus der ferner unterbleibenden
die Zoſten Reparatur erwachſſenden Schadens, zu der diesfalls obliegenden Schuldigkeit
ſami Erſatz mit Nachdruck anhalten, damit wir ſolches auſſerdem durch Unſer Creyß Amt
des Schadens einge- bewerckſtelligen zu laſſen, nicht bewogen werden mogen. An dem geſchiehet

bracht Unſer Wille und Meynung. Datum Dreßden am 28. Febr. Ao. na4.
werden.

Otto Friedrich Zanthier.

Chriſtoph Dietrich Kaiſer.
An

den Rath zu Wittenberg,
Des MuhlenPachters
Pechuels daſelbſt, wegen
unterlaſſener Erweiterung
und Ausſchalung der Ri
ſchenund FaulenVach,
gefuhrte Beſchwerde be
treffend.

waoch und Wohlgebohrner, Rathe liebe getreue. Was der Amts-Muh—

geII

n len-Pachter zu Wittenberg, Adam Heinrich Pechuel, wegen zeithero
niin unterlaſſener Erweiterung und Ausſchalung der Riſchen-uud Faulen

enAÊn Bach bey daſiger Amts-Muhle, wider die Vniverſitat und den Rath
ter- und allda fernerweit beſchwerend unterthanigſt vorgeſtellet und bittet, ſolches beſa—

7. get der Beyſchluß ſub no. 273. mit mehrern.
StadtBa

Nachdem uns nun erinnerlich, was Wir dieſerhalb an beſagte Vni—
che ſollen verfitat und gedachten Rath ſowohl unterm 21. lanü 1743. als 28. Febr.

gen In

die ſaumi- a. p. bereits gemeſſenſt verordnet haben, von ihnen aber die Be—
lenten ohne folgung ſothaner Verordnungen, durch erwieſene Saumſſteligkeit zur

weitern Zeit und biß hieher unterlaſſen worden; Als begehren Wir gnadigſt befeh—
Anſtandund ſich et- lend, ihr wollet die intereſſenten wegen der nothigen Erweiterung und Aus—
was irren ſchalung beyder Bache ſofort und ohne weitern Anſtand zu der hierunter
i ihnen obliegenden Schuldigkeit Krafft dieſes mit Nachdruck ohne euch die—

druck an- ſerhalb etwas irren zu laſſen gebuhrend anhalten. An dem geſchiehet Unſer

gehalten Wille und Meynung. Datam Dreßden, am 28. Sept. ao. i7q,.
werden.

Otto Heiurich Zanthier.

Chriſtoph Dietrich Kaiſer.

LA

Grrideic Auguſt Konig ?c. Chur- urſt
und Vicarius

An
den Geheimden Rath und
CreyßHauptmann, Graf
von Bruhl, und die Be
amten zu Wittenbergk.
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	An die Chur-Stadt Wittenberg ergangene Verordnungen wegen 1.) Bau und Erhaltung derer Ufer an denen Stadt-Bächen in rechter Breite und Tieffe. 2) Wegschaffung des Bach- und anderen Schuttes. 3) Reinigung der Gassen, und 4) Erhaltung des Pflasters, so weit der Bezirck eines jeden Hauses sich erstrecket
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